
N1S85 und Respekt die gegebenen Konfes- Antwort der ondoner
S10 entsprechen, anerkennen Wır CINCNH,
daß der Ökumenismus dem Gewand der Baptistischen Vereinigung
T1esSter zuvıiel Beachtung chenkt und nıcht auftf die Konvergenzerklärungen

dessen der Qualität des Amts bzw Dıen- „lauTe Fucharistie und Amt“
stes Es erscheıint uns, dalß das Amt 1U Von

konfessionellen Kırche definijert werden
kann deshalb können WIT damıt 1UT übereıin- Der Vereinigungsrat C1INC sechs-
tımmen, während WIT Öökumenische Kontak- Öpfige Gruppe für dıe Untersuchung des

ausüben Dokuments Revd Dr Beasley-Murray
Wır möchten noch einmal betonen, daß WIT und Revd alton Taufe), Revd
nıcht der Meınung sınd C1I1C Dıskussion über Savage und Revd Wortley ucharı-
dıie vorgelegten dogmatıischen Themen SCI1 st1e), Revd Dr Marchant und Revd
notwendig Die Kraft und Wırksamkeıit der Oompson
Öökumenischen ewegung beruhen auf dem DIe ruppe rgriıff dıe Gelegenheıt
freiwiıllıgen Verlangen, interkonfessionelle das Dokument untersuchen Wır fanden
Kontakte pflegen dıe 1U kurzfristig SC1MH darın vieles, das uns ermutıgte, und vieles,
können, den Charakter christlıcher Höflıch- das uns herausforderte Wır suchten nach
keıt aben, SOWEeITL sıch Fragen der der Konvergenz, dıe dıe verschıedensten
Dogmatık oder GemeıindepraxI1s handelt Da- Chriısten mannıgfachen Lebensbereichen
her möchten WIT, diese Gelegenhei nutzend heute finden
euch mehr praktische und längerfristige W ir UusSssenmn zugeben für unNns dıe
ökumenische Kontakte und ufgaben er Schwierigkeiten beim Durcharbeıten des Do-
NnNern darunter Bıbelübersetzungen riıeden- kuments anwuchsen Fın ıtglıe: beschrieb
stiıftende Aktıvıtäten, für Leidende, Br- unNnseren Weg WIC olg W ır durchschritten
ziehung Geilst relıg1öser Toleranz und dıe Taufe TONIIC stolperten beı der
Achtung den Konfessionen Ge- Eucharıistıe und gINgZCH beıim Amt‘ glatt
spräche zwıschen unterschiedlichen Konfes- Boden b

s10ONeEeN Wenn dıe Christen der ganzenh Welt
ihre Kräfte dieser Rıchtung VEICINISCH Taufe
könnten wurde der ökumenische €e1s das nsere Bemerkungen ZU ORK-Doku-
mächtige Zeugni1s für dıe Liebe Gottes WCI- ment geben dıie Ortsbestimmung und die
den Dazu rufen unls dıie Entwicklungen Überzeugungen Gruppe VO  —_ Baptısten
der Welt dıe die Tragödıie der Menschheıit England wıieder. Keineswegs ırd der
kündigen und be1l den Christen eschatolog1- Anspruch erhoben, für alle Baptısten der
sche Erwartungen Die Mensch- Welt sprechen oder baptıstische Ansıchten
heıtsprobleme verlangen ein geCem  S ZUT auile über dıe Dokument aufgewor-
chrıstliches Antworten und Handeln fenen Fragen hinaus behandeln
Wır CINCH, dal} dieses Dokument des ÖRK Das ORK-Dokument verste die Taufe
wertvoll 1St eıl unlls von dazu ruft sakramental DIie Baptısten en tradıtionell
UrCc das Schriftstudium theologı1- Vorbehalte gegenüber olchen Wesens-
sches Verständnis dieser Fragen vertiefen und Bedeutungsbestimmung der Taufe In

Zeıt sınd viele Von ıhnen dazu g..
Janıs Jervıts kommen, sakramentale Implıkationen der
Bıschof der Gemeinschaft der Gemeinden nt|! aufilehre erkennen damıt erband
lıtauischer Evangelıumschristen-Baptisten sıch die Erkenntnıis, daß Taufe und

Bekehrung als untrennbar erscheinen daß
Rıga Karfreitag 1984 dıe Theologıe der die der anderen C1MN-

schlıe ıne chwaäache des Lıma-Doku-
besteht darın da 6S keinen Hınweils

auf dıe Anerkennung dieser Verbindung ent-
hält Die gesamte theologische Bedeutung
von Bekehrungstaufe WIC S1IC darge-

(Die deutsche Fassung beruht auf der engli- egt ırd ırd der Taufe zugeschrieben,
schen Übersetzung der Stellungnahme) WIC diese den Kırchen praktızlert wird
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nämlıch zumeıst als Säuglingstaufe. Es ırd faır, olgende Entwicklungen aufzuzeıgen:
die unqualıfizıerte Feststellung getroffen: a) wachsende Anerkennung des sakramen-
„Gott verleiht jedem Menschen dıe Salbung talen Charakters der Taufe, b) stärkeres Be-
und Verheißung des Heılıgen Geıistes, kenn- wußtseıin für dıe Notwendigkeıt der chrıst-
zeichnet s1e mıt seinem Siegel und prag ın lichen Unterweisung oder des Wachstums VOT
ihre erzen das Angeld iıhres Erbes als ne und nach der Taufe, C) Sorge den Ort des
und Töchter ottes eın  “ ($ 5} Die Baptısten Kindes in der christlıchen Gemeinschaft und
würden SOIC. eine Behauptung nıcht einmal Praxis des Dankens un der Kindersegnung,
für dıe WagcCh, die auf das Bekenntnis ihres d) Wunsch nach Stärkung der sıchtbaren
aubens getauft wurden, geschweıige enn FEinheit des Initiationsritus, €) wachsende Be-
für die Säuglingstaufe. Der Satz ist unvereıin- reitschaft praktischen Konsequenzen aus
bar mıt der Feststellung in dem Bericht, daß der Anerkennung der Wirklichkeit des au-
der Glaube auf seıten des Getauften nOt- ens Von In der iındnhel.getauften Gläubigen,
wendig ist ZU Empfang des Heıls, WIeEe CI In Anerkennung, „die Säuglingstaufe
der auile enthalten und ausgesprochen wird. VonNn gültigen christlichen Einsichten zeugt“
Der Satz ist ebenfalls mıt den harten ens- Was aber nıcht erfolgte, eine frei-
tatsachen unvereinbar; INan en 1Ur die mütige Annahme der Säuglingstaufe als
Miıllıonen getaufter Menschen In Europa, dıe cNrıstliıche Taufe, noch ist dies iın der Zukunft
keinen Kontakt ZUTr Kırche en noch den erwarten Wır en berücksichtigen,
Glauben das Evangelıum ekennen. Im 6S In der ökumenischen Debatte über
re 980 zählte dıe Church of England 27 „Säuglings- und Gläubigentaufe“ keiner Seite
Miıllıonen Getaufte, Miıllionen Konfirmierte, gelungen ist, dıe andere VO  —; der Rıc)  igker
1,8 Miıllionen auf den Wahllısten der Kırchen iıhrer Posıtion überzeugen.“
und L3 Miıllıonen tatsächliıche Gottesdienst- Wır zıtieren das, weıl WIT 6S für eine zutref-
besucher. en Aufliıstung ansehen, dıe sowohl dıe

Irotz dıeser Bemerkungen begrüßen WIT Verheißung WI1Ie das Problem der gegenwär-
unbedingt, das ÖRK-Dokument AQus dem tigen Sıtuation anzeıgt, einschlıeldlic der
Blıckwinke geschriıeben wurde, die Taufe robleme, die dıe Baptısten mıt dem jetzigen
in der Gemeininschaft des aubens für Famlı- Dokument en
lıen des aubens vollzogen wırd und daß dıe Die Feststellung, die Säuglingstaufe be-
Getauften 1im Leben und Gottesdienst der gültige CNrıstiliıche Eıinsıichten, bedarf
Kırche aufwachsen, in der offnung darauf, im Licht des Dokuments weıterer nter-

sı1e ihren Glauben Christus bekennen suchung. Was In diesem Zusammenhang
und sıch UTrC den Glauben dıe in der Taufe üblicherweise genannt wird, ist Die Wiıchtig-
ausgesprochenen Segnungen aneıgnen. Das keıt der „vorlaufenden Gnade“, der
hat Auswiırkungen auf die Gemeıindelehre, na ottes, die UNsSCICII Glauben ‚UVOTI-
die sich sehr VO  — denen unterscheıden, dıe dıe kommt und ihn 1Ins Leben ruft; ferner das
frühesten Baptısten ZU Protest Ge- kooperatıve Wesen der Taufe, wodurch WITr
danken und Praxıs der Kirchen ihrer Tage mıt der Kırche verbunden sınd, die das van-

Darüber hınaus bringen die „harten gelıum predigt, uns ZU Fınden des lau-
Lebenstatsachen'  “ In nıcht wenigen Gebieten bens und uns 1m Glauben nährt; und
ndons alle Kırchen ahın, dal die Mis- ebenso dıe objektive Wiırklichkeıit des eils-
S1O0Nssituation 1UT Glaubende dıe Taufe werkes ottes in Christus für das
bıtten läßt, sel 6S für siıch elbst, sel CS für ihre Menschengeschlecht, dıe jedes Menschenkıin:
Kınder; der est ist nıcht interessIiert. Wahr- mıt In den IC faßt Diese Ansıchten WCCI-
scheıminlıch werden WIT In Zukunft diese Situa- den star. Von denen vertreien, die die Däug-
tıon vermehrt antreiffen. lıngstaufe üben, und INnan könnte Sagchl,

Wır möchten auf einen Beıtrag Von Günter sıe In jener auliform USdTuC finden Dıie
Wagner 1m Faıth and er OkKkumen 116 entscheidende Frage lautet, ob diese An-
über heutige Öökumenische Beziehungen auf- sichten dıe Gleichsetzung vVvon Säuglingstaufe
merksam machen: und Gläubigentaufe rechtfertigen.
„Die Antwort der Baptisten auf das Ökume- Der Bericht nthält einen Satz, der Ü,
nısche Problem, das mıiıt den verschiedenen möglicherweise einen Weg nach zeigt.
Modellen geste. Ist, zeigt eın sehr breites Wır lesen In „Die aule dıe Wırk-
pektrum Von Posıtionen, aber 6S ist wohl 1C  el des ens eın, das inmiıtten
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der heutigen Welt gegeben wird. Sie gewährt Gläubigen dazu dıent, S1e Mitglıeder
eiılhabe der Gemeinschaft des Heıilıgen dieser besonderen Kirchengemeinde werden
Gelstes. Sıe ist eın ıchen des Reiches Gottes können. Baptısten lehnen dıe Wiıedertaufe ab!
und des ens der zukünftigen Welt Durch Das uns einer Bıtte, dıe uns alle
die en von Glaube, offnung und Liebe gerichtet se1ın könnte, nıcht zuletzt dıe
besıtzt die auie eine Dynamık, die das g_ Mitgliıedskirchen des ÖR  n Der Brennpunkt

Leben umfaßt, sıch auf alle Völker der Einheıit des es Christı ırd 1m all-
erstreckt und den Tag vorwegnimmt, dem gemeınen ıIn der einen Taufe der Kırche CI-
jede Zunge bekennen wird, daß esus Christus bliıckt; SOIC eine Konzeption können die
der Herr ist ZUT Ehre Gottes, des Vaters Baptıisten 1m 1 der unterschiedlichen
Für dıe Bekehrungstaufe könnten dıe Bap- kırchliıchen Praxıs 1Ur schwer nachvollzıiehen
tisten dem zustimmen. Wenn dıe Kındertäufer Ist NSeTIC Eıinheıt nicht vielmehr ıIn den Wırk-
das Wort „einführen“ 1m Sinne lichkeiten finden, die die aufe bezeugt?
nehmen wollten und die Kındertaufe als Das esen der Taufe ist nach Petrus M 21
Bezeichnung des Anfangs eines ens nıcht das Wasser, sondern dıe Auferweckung
der nade, die Christus UrCc seine Erlösung Christı und dıe Anrufung Gottes als Antwort
brachte, und eines ens In der Gemein- auf das Evangelıum. Dıie Taufe bezeichnet
schaft des Geılstes ansehen, mıiıt der Zielvor- ottes Weg ZU Menschen 1mM
stellung, die Getauften Christus bekennen eilshandeln Christı: seine Inkarnatıion, Tod
und ıIn diıe VoO Verantwortung und in die und Auferweckung, dıe endung des Heıilıgen
Vorrechte der Kırche ottes in der Welt e1IN- Geıistes, se1ın Wiıederkommen, das Werk
treten, dann gäbe 68 eine Grundlage für ottes iın Verbindung mıt jener Heılstat, dıe
tıefere Gespräche zwıschen ihnen und den Aneıgnung der Verheißung des Evangelıums
Baptisten über die Frage, ob INnan legıtimer- UrCc. den Glauben und die Einverleibung In
welse die aule auf einen anderen Kontext als die Kırche, die das Werkzeug des Reiches
den, VonNn dem WIT 1m lesen, anwenden Gottes In der Welt ist. Das Bekenntnis dieses
darf. Das berührt siıch mıt den Überzeu- gemeinsamen aubens vereint uUNscIC Stim-
ZuUuNgeCnN ein1ger führender Theologen, dıe sıch INCN VOT Gott und der Welt, und die Tatsache
ZUT Taufe äußerten, ZuU Beıispiel Uul1C unNnserer Vereinigung mıt Gott In Christus

den Anglıkanern und Forsyth UrC| den Geilst macht unNs der einen
den TrTee hurchmen; und 6S hat ezug Famiulıe. eswegen ruht dıe offnung auf

ZU Nachdenken und ZU[r Praxıs von Bap- einen ANSCINCSSCHECICH USCTUC uUuNseceIcecI Eın-
tisten über den des Kindes In der Kırche. heıt in Christus in einem aNngCIM!  NEIC

Die dornige rage der „Wiedertaufe“ CI - USdaTuC dieser Wiırklic  eıten In uNserem
ordert von uns len eine NeCUC Besinnung. gemeinsamen Leben, einschlhelBblıc der Sog
Die Kindertäufer mussen siıch fragen, ob s1e Inıtiationsriten.
die Baptisten bıtten ollten, eine Blanko-
Anerkennung der Säuglingstaufe aQuSZUSDIC- Eucharistie
chen, WeNn die unterschiedslose Taufe immer on das Wort „Eucharistie“ ist den
noch das übliche ist. Wır Baptısten werden meisten Baptısten fremd! Es wäre gul, WEeNnNn

ständig mıt den Problemen des Systems kon- 6S in der Christenheıit eın Wort, das alle VCI-
frontiert, das (1 mıt uten, deren Taufe wenden, gäbe; aber dıe Gruppe Wäal sıch
als Säuglinge für s1ıe bedeutungslos erscheıint; nıcht sicher, ob dies das este sel; einige
Wn dann das 1C. Christi über ihnen auf- „COommunIl1on ervice“ VOT.
geht, möchten sS1e SCIN eine echte Hınein- Gern nehmen WIT in auf „Die Eucha-
ührung ın den Leib Christı en Dıiıe Bap- ristlie, dıe immer beıdes, Wort und Sakrament
tisten ussen siıch jedoch fragen, Was sıe tun, einschließt, ist Verkündigung und Feier der
ennn s$1e Glieder des Leibes Christi taufen, Taten Gottes Ebenso in SO bezeichnet
die ihren Gemeıinden beıtreten möchten. In dıe Eucharistie, Was dıe Welt werden soll
der neutestamentlichen Kırche War die Taufe abe und Lobpreıs für den pfer, eine
für bußfertige Sünder und markierte ihren  < unıversale Gemeinschaft 1m Leibe Christı,
Eintritt 1INs Leben In Christus und In seinen eın Reich der Gerechtigkeıit, Je und des
Leıib; ist 6S recht, den Rıtus beı Heiligen Friedens 1Im eılıgen Geist“
Gottes anzuwenden? Wır bedauern sehr die Uns scheıint, die englischen Baptisten
Praxis einiger Kreise, die Wiedertaufe Von schlugen dıe rechte Rıchtung ein, indem sie



das Abendmahl In den Gottesdienst mıt Teilweise besteht das Problem dieses ganzen
Predigt einordneten und 6S nicht Zu Anhang Abschnitts darın, da 1mM Ausdruck tradı-
machten, WwI1e das VOT noch gal nıcht 1onell „sakramentalıstisch“ ist Obwohl das
langen Jahren der Fall WAarT. Die Gottesdienst- Wort „Sakrament“ nıcht ın der VOT-

ordnung 1ın 1ma 111 erscheıint uns hılf- kommt, erkennen auch WITL, B für dıe
reich. Wır notieren die Freiheıit, die der Hın- sakramentale Bedeutung der Eucharistie
WeIls auf dıe „Vıelfalt“ In 28 1m Blıck hat einen bıblıschen Beleg in der Verwendung
Wenn $ 33 VOon einem „größeren Mal Von Komonia In 1 Kor 1 9 16 g1ibt „Der
eucharıstischer Gemeiinschaft untereinander“ Kelch des Segens ist das nıcht dıe Ge-
spricht, iragen WIT uns, ob uns das nıcht meıinschaft des Blutes Christı? Das rot ..

dahın führen ollte, einen Abendmahlsgottes- ist das nıcht dıe Gemeimnschaft des Leibes
dienst einzurıichten, der ın jeder baptıistischen Christ1i?“
Gemeinde als der leiche identifizıert werden Miıt Erleichterung notieren WIT die est-
kann. stellung in I1 „Was nach ottes Wiıllen in

Auf der anderen Seıite bleibt uns weni1iger der Menschwerdung, In Leben, Tod, Autfer-
als eutlıch, Was alle Baptısten (von anderen stehung und Hımmelfahrt Christı vollbracht
Christen gar nıcht reden) beı der Eucha- werde, wıederholt nıcht“. Das stillt einige
ristie als „das Wesentliche“ ansehen Eınıgen Befürchtungen über den opferkultischen
i1st OIifenbDbar bestimmten neutestamentlı- bzw. priesterlichen kzent, den WIT nıcht
chen Worten gelegen, die den „Tichtigen“ teılen. Doch der Oommentar spricht
tellen verwendet werden. Andere verfolgen dann VO „einmalıgen pfer KTEeUuUZ, das
eiıne viel freilere Linıe und meılnen doch, dem In der Eucharistıe vergegenwärtigt und In der
Geilst des gerecht werden. Vielleicht Fürbitte Christı und der Kırche für dıe
müssen einige beı uns ihre Freiheiten In den Menschheıit VOT den ater gebrac wıird“.
Punkten einschränken, keın vitaler Tund- Wır könnten das In einer für Baptisten all-
satz ZUT Debatte steht, „50 den Jag näher- gemeın akzeptablen Weise interpretieren,
zubringen, dem das gespaltene Volk Christı doch meınen WIT nıcht, da WIT damıt wirk-

den Tisch des Herrn ıchtbar wliederver- iıch ZUT Konvergenz beiıtragen würden. Viel-
eint sein wird“ $ 33) Wır sınd der Ansıcht, mehr würden WIT vitale Dıfferenzen VCI-

der Abendmahlsgottesdienst welche wıischen.
Orm auch immer findet die einschlä- Die Baptisten dürfen sıch gegenüber dem
gigen Abschnitte entweder ın den kvange- ganzen Abschnitt nıcht verschlıeßen. Wır
henberichten oder VOonNn Kor. 11 enthalten en daraus lernen. Dıie Gemeinden
sollte. könnten durchaus die Häufigkeıt der Feiern

Jener große Jag lıegt anscheinend noch edenken. 11 nthält eine unıversale We!l-
eıt entfernt. Dıie Mehrheıit unNnseTer Gruppe die uns hat, weiıl NseTrec
empfindet TODIeme mıt dem OS der ara- Gottesdienste oft persona. und parochial
graphen, dıie die Bedeutung der Eucharistie sınd
darlegen. 50 können WIT ZU Beıispiel nıcht Be1 der Frage, wWwWerTr dıe Kommunion halten

„Jeder Christ empfängt diıese abe darf, berühren WIT bereıts dıe rage des
des Heıls Urc dıe Gemeinschaft Leib „Amts“, und dort en WIT UuUNseIec größten
und Blut Christı“ ($ Z Stattdessen würden Schwierigkeiten. Weıl WIT dıe Ortsgemeinde
WITr Sagch, das Abendmahl se1 eın Miıttel ZU[!T für eine authentische Manıfestation der Uun1-
Erneuerung der Taufgelü (was natürlich versalen Kırche halten, hat nach unNnseTeT
andere Fragen aufwirft!) und eın Miıttel Meinung dıe Ortsgemeinde das echt; jeden
göttlıcher Erneuerung des Gläubigen nach ihrem ıllen für dıese Aufgabe

Besonders schwier1g ist I1 13 mıt der autorislieren. In der Praxıs WIT, daß
Verwendung des besetzten und historisch VOI- eine Gemeinde dazu SCIN einen Pastor gleich
dächtigen egri1ffs VON Christiı „Realpräsenz“. welcher Denomiinatıon ruft, wenn oder s1ı1e
Den Glauben, s1e mıt Trot und Weın persönliıch akzeptabel ist. ber dıe Baptisten
„geschehe“, teılen WIT nıcht Der Kommentar würden generell keine edenken aben,

13 erkennt das Problem, lÖöst 6S Jjedoch „Laıen“ beauftragen. Diese TODIeme
nıcht. Wır befürchten, die Dıvergenz hlıer VCI- gehören schon denen, die WIT jetzt 1m
hiındert dıe Konvergenz, die uns entstehen Abschnitt über das „Am aufgreifen WCCI-
schien. den
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Amt unsere eigene gefährliche Tendenz hın ZUT

professionellen Dominanz und Zu akade-Allgemeıner Überblick mıschen Elıtedenken
DiIe Erklärungen „Jaufe, Eucharistie Dıe Frage Ende des Abschnuiıtts ist von

und Amt“, insbesondere aber die über das größter Bedeutung: „Wie ist das Leben der
Amt, gehen OIfenDar Von einer eingesessenen, Kırche nach dem ıllen Jesu Christı und
parochialen Gemeindekonzeption aus, nicht der Leıtung des Heiligen Geistes VCI-
von einer dynamischen, mı1issionarıschen stehen und ordnen, daß das Evangelıum
Sıtuation. Es jeder Hınweils auf Evange- verbreıtet un! dıe Gemeinschaft in Liıebe auf-
lısten, Missiıonare oder chrıstlıche Basıs- erbaut werden kann?“ ($ 6)
gruppCel

Das Fehlen ein1ıger freikirchlicher Schlüs- IL Die Kırche und das ordıinıierte Amt
selkonzeptionen INn der Amtsfrage ırd VCI- Wır meınen, daß „gesonderte Dienste“ ottesmerkt, ZU Beispiel das Miıteinander vVvon
Altesten, Dıakonen und Geme1hlndeversamm- abe seiıne Kirche sind. Wır würden nıcht

das Amt des Dieners office of the minıster),lungen. sondern seine Funktion betonen; nıcht derRegularıen und Klassıfıkationen werden
überbetont; dem entspricht eine Unklarheıit Status, sondern die Aufgabe. Dieses würden
hinsıchtliıch Spontaneıtät und Verschieden- WIT In der Lehre Von Eph 4, 1-11 erkennen:

das Volk befähigen, die spezıfischen undartıgkeıit. verschiedenen Diıenste (minıstrıes) ‚Uu-
üben.Zentrale Trobleme Innerhalb dieses Abschnuiıtts treten Zzwel ZeN-

Dıie Beziehung zwıschen neutestament- trale TODIeme hervor:
lıcher Praxıs, entstehenden geschichtliıchen (a) Dıie rage der Autorıtät ($ I Die Bap-

tisten unterscheiden sich VOonNn anderen UrcStrukturen und zeitgenössischen Verfahrens-mustern dıe Praxis der Gläubigentaufe un WEr die
Das Überwiegen des geschichtlichen Dre1- kongregationale Leıtung, wobe!l S1e der Orts-

erschemas beim Amt, dıe Übernahme des gemeinde, die zusammenkommt, den
tradıtionellen Verständnisses der apostoli1- ıllen ottes erkennen, die letzte Autor1-
schen Sukzession und dıe Annahme, hier lıege taät zuwelsen. „ES gefiel dem Heılıgen Geist
das eigentliche Ziel und uns  D Apg 6, 1-12)

Notwendigkeit, Ort und Gefahr der Td1- (b) Dıie ellung des Altesten ($ 7) Bıblısche
natıon in einer uneingeschränkten Nnwen- Anweisung und heutige Praxıs, zumal in der
dung. wachsenden Hausgemeinde-Bewegung, stel-

esen und Rolle der eptiskope In der 10- len die rage nach der und Autorıität
kalen und überörtliıchen Gemeinde. des Altesten.

Auswahl und Vorbereitung auf das „OrdI1-
nierte, ausgesonderte IIL Formen des ordinierten mities

Wel TIThemen beschäftige: uns be1 dıesemBemerkungen den Ahschnitten
Abschniıiıtt:

Dıie Berufung des SanzZeh Volkes ottes 1) Kann 65 wirklıch eine akzeptierte Struktur
des mtes für dıe Kırche geben? An-

Wır bekräftigen auf das stärkste, das scheinend besteht eın unüberbrückbarer Ge-
Volk Gottes ZU Amt/Dienst (mıinıstry) gensatz zwıischen der reichen Verschiedenheıit

erufen ist. Wır halten für einen chrıtt des Neuen lestaments (So In der Liste Eph 4,
abwärts, Klerus und Laıen 111.). WIeEe s1e heute ihre Parallelen in der
wurden mıt dem Ergebnis, daß der Klerus drıtten und vierten Welt hat, und den eta-
bestimmte exklusıive Amter erhielt. Dıie Kon- blıerten Strukturen der westlichen Welt
zentration auf die Führerscha: hat UrcC. dıe 2) Wiıe halten WIT Unterschiedlichkeıit und
Jahrhunderte hindurch das Amt aller Mit- Ollzıta: zusammen? Wenn INan die Not-
lıeder unterminiert. wendigkeıt und Realıtät besonderer Dienste

und entstehender Gemeinschaften und Kır-Die Baptısten en ZWal iın ihrer Geschichte
das bıblısc  ne Modell des Amts des ganzcen chen akzeptiert, finden dıe fragmenta-
Gottesvolkes akzeptiert; doch erkennen WITr ischen, separaten und sıch ständıg teılenden,
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kaleıdoskopartigen acetten der unıversalen WOI baptistischeKırche ihren Zusammenhalt und ihre Einheıt? Beobachtungen den
Lima-ErklärungenSukzession In der apostoliıschen Tradition

Dieser Abschnitt uns regelrecht. Wenn
INan Säuglingstaufe, eine priesterliche Eucha- 1) Die Konvergenzerklärungen erstreben eineristie und einen gültig ordinierten Klerus Angleichung der Standpunkte. prache undzusammenbiındet, stÖößt sich der Baptist
dem „Paket” das sich €e1 ergibt. Gedankenführung stehen der Diplomatıe

nahe, indem Einheits- und Kompromißf{for-
meln vorgeschlagen werden. Gewiß bringenOrdıiınatıon dıe extie auch NEeUEC Perspektiven; insgesamt

BeIl unNnseIel OrdınationspraxI1s besteht eine jedoch geht 65 VOT em darum, das Jeweıls
Ungewı  (1 über dıe sakramentalen An- Bestehende aufzuarbeıten, ecs der Ööku-
sprüche die andlung Eınige vVvon uns menische Partner besser erkennen, ennn
tellen In Frage, ob die Ordinatıiıon eine gelst- nıcht SOgar anerkennen kann Argumentiert
1C abe vermittelt, und möchten betonen, wird primär VO Bestehenden her. Die Fın-
daß WIT ordınieren, weiıl WIT die akzeptierten heıt ist weıthin das Ziel als solches, weniger
geistlichen en beobachtet en Die eine darüber hinausgehende Aufgabe. Man
Baptisten mUussen ihr Verständnis und iıhre vermi1ßt eine das Bestehende theologisc g-
Praxıs der Ordinatıiıon klären nügend tıef hinterfragende Argumentation.
Die 1SC. scheinen die etonung des
Sakramentaliısmus, der das Dokument DragtT, 2) Das Dokument erDiiıc den sıchtbarsten
auszudrücken und verkörpern sıe kon- USATuC der Einheıit der Christen ın der
firmıeren NUl, ordinieren UuUSW. ach baptisti- gemeinsamen Eucharistie. Das wesentlichste
scher Ansıcht bewahrt der Lale, der beim Ziel des Dokuments ist deshalb die eucharı-
Abendmahl den Vorsitz hat und irgendeıine stische Eıinheıt; die Erklärung über dıe
andere Funktion, die normalerweise eın Eucharistie bildet die sachliche Miıtte er
Ordinierter ausübt, versieht, das Prinzip des Ausführungen. In der Irennung Tısch
Priestertums er Gläubigen und g1ibt ihm
hörbaren und siıchtbaren USCTUC.

des errn wırd akKtTtısc. dıe Gespaltenheır der
Christen augenfälligsten spürbar. Die

„Angemessene Vorbereitung“ $ 47) bedeutet „eucharıistische Ekklesiologie‘  ‚66 als Kernstück
für einige Bereiche des Dıenstes/Amtes Y des Dokuments bedarf deshalb der beson-

INan das Prinzıp der Kontextualısatiıon deren biblisch-theologischen Analyse.
akzeptiert und die etonung des ade-
mischen hinterfragt. 3) Die ussagen über dıe Eucharistie streben

in verschiıedene Rıchtungen, VOT em hın
Abschluß ZU[r Welt (sozılaler Aspekt), ZU[T nbetung 1mM
Am Ende der Betrachtung erscheıint 68 uns Geist (lıturgischer Aspekt) und ZU Kult
nıcht sıcher, dal} die chrıstlıche Einheıit UrC (sakramentaler Aspekt) Die unterschied-
dieses Dokument gefördert wird. Es ist darın lıchen Ansätze spiegeln dıe 1e' der adı-
wertvoll, 6S der Verschiedenheıit tionen. Gemeinsam ist jedoch en der eucha-
christliıcher ITradıtion partıpiızlert. Wır fanden ristisch-ekklesiologische nsatz als solcher;
65 anregend. ber seine große Chwäache als das esen der Kırche sel in der Eucharistie
Einheitsdokument lıegt in dem, Wäas 6S AdUuS$s- alßbar.
äßt
Die Konvergenzerklärung berührt nicht die Das Haupthindernis für eine einheıtlıche,
fundamentalen Fragen: „Was ist die Kırche? gemeinsame Eucharistie bildet das er-
Was ist eın Christ? Was ist das Evangelıum?“ schıedadliche Amt; gerade wohl deshalb ist
Die Auslassungen mögen beabsıchtigt seın, dieser Aspekt beı der „Eucharistie“-
eil INan erkannt hat, diese Fragen noch Erklärung fast ganz ausgeblendet, dann

kontrovers und schwier1g sind. ach Ul freiliıch einen eigenen Abschnıiıtt der länger
ICI Ansıcht werden uns die Dıfferenzen über ist als dıe beiden anderen zusammen!)
Taufe, Eucharistie und Amt bleıben, solange erhalten. Die „Amt“-Erklärung wieder hat
diese Grundfragen nıcht behandelt sınd. ihren Schwerpunkt eindeutig beim ordinierten


